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Ein wichtiger Bestandteil der Nachhaltigkeits-

strategie auf europäischer, Bundes- und Landes-

ebene ist die umweltverträgliche Gestaltung

von Mobilität. Zentrale Ziele dabei sind die

generelle Abkoppelung der Verkehrsleistungen

im Güter- und Personenverkehr von der Wirt-

schafts- und Bevölkerungsentwicklung sowie

die Verlagerung von Verkehrsleistung auf mög-

lichst umweltschonende Verkehrsmittel. Haupt-

augenmerk kommt dabei der Entwicklung des

Straßenverkehrs zu, dessen Anteil am gesam-

ten Verkehrsaufkommen  in den zurückliegen-

den Jahren und Jahrzehnten kräftig angestie-

gen ist.

Der Straßenverkehr wurde dadurch zur bestim-

menden Größe für die verkehrsbedingten Um-

weltbelastungen. Sowohl der Güter- als auch

der Personenverkehr auf der Straße, bei letz-

terem vor allem der Individualverkehr, haben

in den 80er- und 90er-Jahren dramatisch zuge-

nommen. Eindrucksvoll belegen dies die Ent-

wicklung der Fahrzeugbestände und die Zu-

nahme der Verkehrsleistungen. Von besonderer

Bedeutung im Hinblick auf den resultierenden

Energieverbrauch und die Abgasemissionen

sind die großen Steigerungen der Jahresfahr-

leistungen.

Straßenverkehr und Klimagasemissionen

54 % mehr Kraftfahrzeuge

Der Bestand an überwiegend im Straßenver-
kehr genutzten Kraftfahrzeugen im Land ist
seit 1985 um 56 % auf 7,32 Millionen Fahrzeuge
im Jahr 2003 angewachsen. Die Zunahme fiel
bei den einzelnen Fahrzeuggruppen sehr unter-
schiedlich aus. Bestimmend für die Gesamt-
entwicklung ist der Pkw-Bestand, der sich um
gut 50 %  auf nahezu 6,1 Millionen Fahrzeuge
erhöhte. Die Zahl der Krafträder (544 000) hat
im selben Zeitraum sogar um 326 % zuge-
nommen. Auch die leichten Lkw bis 3,5 Tonnen
Gesamtgewicht  haben sich mehr als verdop-
pelt (206 000). Hingegen hat sich der Bestand
der schweren Lkw einschließlich Busse mit
über 3,5 Tonnen Gesamtgewicht im Land  nur
vergleichsweise geringfügig erhöht (Tabelle).

Die Bedeutung des Straßenverkehrs für die
Mobilität wird eindrucksvoll belegt durch den
Anteil des Straßenverkehrs an den gesamten
Verkehrsleistungen.1  Er liegt  beim Personen-
verkehr bezogen auf Deutschland bei fast 80 %
der in Personenkilometer ausgedrückten Ge-
samtleistung. Nur die verbleibenden gut 20 %
werden durch öffentliche Nahverkehrsmittel,
die Eisenbahn  und Flugzeuge  abgedeckt. Bei

1 Gemessen in Personen-
bzw. Tonnenkilometern,
die sich aus den beförder-
ten Personen und Tonnen
multipliziert mit der Tran-
sportstrecke in Kilometer
errechnen.

Kfz-Bestand und Jahresfahrleistung in Baden-Württemberg 1985 bis 2003T

Jahr

Kfz-Bestand Jahresfahrleistung1)

1 000

Pkw Lkw < 3,5 t Lkw,
Busse ≥≥≥≥≥ 3,5 t

Pkw Lkw < 3,5 t Lkw, Busse ≥≥≥≥≥ 3,5 t

Mill. km 1 000
km/Pkw

1 000
km/Ein-
wohner

Mill. km 1 000
km/Lkw Mill. km

Fahrleistung
(1 000 km)

je Mill.
EUR BIP2)

1985 4 073  90  98 52 688 12,94 5,68 1 748 19,42 4 679 23,35

1990 4 916  105  104 66 074 13,44 6,73 2 261 21,53 5 571 22,84

1995 5 405  134  108 74 229 13,73 7,19 2 118 15,81 6 226 24,49

2000 5 866  189  111 77 310 13,18 7,35 2 808 14,86 6 889 24,21

2001 5 976  204  114 77 707 13,00 7,33 2 835 13,90 6 838 23,82

2002 6 031  206  122 79 106 13,12 7,42 2 865 13,91 6 839 23,83

2003 6 084  203  116 79 072 13,00 7,37 2 844 14,01 6 826 23,78

1) Auf Außerorts- und Innerortsstraßen. – 2) Bruttoinlandsprodukt.
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der Güterbeförderung liegt der Anteil des Stra-
ßenverkehrs deutschlandweit bei rund 70 % der
gesamten Güterverkehrsleistung in Tonnenkilo-
metern. In Baden-Württemberg liegt dieser An-
teil sogar bei über 75 %. Im Jahr 1990 waren es
erst gut 70 %. Der Anteil der Güterverkehrs-
leistung auf den Straßen Baden-Württembergs
am gesamten Bundesgebiet liegt bei 13,2 %.
In den Jahren von 1990 bis 2002 hat die Ver-
kehrsleistung im Straßengüterverkehr im Land
um rund 32 % zugenommen. Deutschlandweit
fiel der Zuwachs, auch bedingt durch die Wie-
dervereinigung, noch stärker aus (+ 44 % ge-
genüber 1991).

Jährlich fast 7 400 Pkw-Kilometer
pro Einwohner

Die insgesamt auf baden-württembergischen
Straßen außer- und innerorts erbrachten Jah-
resfahrleistungen2 sind seit 1985 um über 50 %
angestiegen. Ausschlaggebend für diese Ent-
wicklung sind die Steigerungen bei den Pkw
von  52,7 auf 79,1 Milliarden Kilometer (+ 50 %).
Die jährlichen Pkw-Fahrleistungen im Land
stiegen im betrachteten Zeitraum mehr als
dreimal so stark  wie die Einwohnerzahl. Da-
durch hat sich die Pkw-Jahresfahrleistung pro
Einwohner von 5 680 Kilometern im Jahr 1985
auf 7 370 Kilometer im Jahr 2003 um 30 % er-
höht. Dagegen blieb die Fahrleistung je zuge-
lassenen Pkw bei rund 13 000 Kilometern pro
Pkw nahezu konstant.

Auch bei den Lkw sind deutliche Steigerungen
der Jahresfahrleistungen festzustellen (siehe
Schaubild 1). Im Hinblick auf die Verkehrsbe-
lastung und die Umweltauswirkungen beson-
ders gravierend ist die Zunahme bei schweren
Lkw mit über 3,5 Tonnen Gesamtgewicht,  de-
ren Jahresfahrleistungen insgesamt gegenüber
1985 um 46 % zugenommen haben. Dabei hat
sich der Lkw-Verkehr auf den Autobahnen fast
verdoppelt. Besonders auffällig ist die Steige-
rung (plus 63 %) bei den leichten Lkw bis 3,5 t
von 1,7 auf 2,8 Mrd. Kilometer Jahresfahrleis-
tung.

Starke  Zunahme der Fahrleistung
von Sattelfahrzeugen

Gemessen am  Bruttoinlandsprodukt (BIP)
haben sich die Fahrleistungen der schweren
Lkw  im Zeitraum seit 1985 nur geringfügig
verändert. Bei geringen Schwankungen und
einem Maximum Ende der 90er-Jahre blieb
die BIP-spezifische Lkw-Fahrleistung im Land
nahezu unverändert bei 23 000 bis 24 000 Kilo-
metern je 1 Mill. Euro BIP.3

Die Lkw-Fahrleistungen sind damit ungefähr
im Gleichschritt mit der Wirtschaftsleistung im
Land angestiegen. Somit konnte bislang auch
keine Entkoppelung von Lkw-Verkehr und BIP
im Land erreicht werden. Hervorzuheben ist,
dass sich im Zeitraum seit 1990 die Leistung
des Straßengüterverkehrs gemessen in Tonnen-
kilometern spürbar stärker erhöhte als die Jah-
resfahrleistungen in Kilometern (32 % gegen-
über 23 % bei den Jahresfahrleistungen). Dar-
in spiegelt sich die Veränderung in der Struktur
der zugelassenen Lastkraftwagen bzw. der nach
Fahrzeugarten gegliederten Jahresfahrleistun-
gen wider. Sowohl der Bestand als auch die
Jahresfahrleistungen der schwereren Lkw
(Sattelfahrzeuge und Lkw mit Anhängern) und
damit dieTransportkapazität haben deutlich
überdurchschnittlich zugenommen.  Die Jahres-
fahrleistungen der Sattelfahrzeuge und Lkw
mit Anhänger haben sich seit 1985 nahezu ver-
doppelt, während die der leichteren Fahrzeuge
ohne Anhänger lediglich um rund 13 % ange-
stiegen sind. Bei den Bussen ist nach einem
Maximum  Mitte der 90er-Jahre  die Jahres-
fahrleistung fast wieder auf das Niveau von
1985 abgesunken. Die Steigerung der Lkw-
Fahrleistungen im Land ist demnach fast allein
auf die  Zunahme  der Lkw mit Anhänger bzw.
Sattelfahrzeuge zurückzuführen.

Benzinverbrauch rückläufig – Diesel-
verbrauch steigend

Die Entwicklung des Straßenverkehrs hat erheb-
liche Bedeutung im Hinblick auf die angestrebte
Ressourcenschonung und den Klimaschutz.
Infolge der stark angestiegenen Verkehrsleis-
tung haben der Kraftstoffverbrauch insgesamt
und eng damit verknüpft auch der CO2-Aus-
stoß des Straßenverkehrs deutlich zugenom-
men. Insgesamt belief sich der Kraftstoffver-
brauch des Straßenverkehrs  in Baden-Würt-
temberg im Jahr 2003 auf rund 10,5 Mill. Ton-
nen SKE (Steinkohleeinheiten); das waren fast
41 %  mehr als im Jahr 1985. Erst in den letzten
Jahren ist insgesamt eine leicht reduzierte Ver-
brauchsmenge festzustellen, wobei der Ver-
brauch an Benzin seit Ende der  90er-Jahre
deutlich rückläufig ist, während der Diesel-
verbrauch weiter steigende Tendenz aufweist.

Diese Gesamtentwicklung umfasst sehr unter-
schiedliche Verläufe bei den einzelnen Fahr-
zeugkategorien. Der Benzinverbrauch, der sich
in erster Linie auf Otto-Pkw konzentriert, ist
rückläufig, da zum einen die Jahresfahrleis-
tungen der Otto-Pkw seit dem Jahr 2000 spür-
bar zurückgingen (- 5,7 %) und zum anderen
der Durchschnittsverbrauch bezogen auf die
gesamte in Baden-Württemberg durch Otto-

2 Von Fahrzeugen aus dem
In- und Ausland auf Stra-
ßen des Landes zurückge-
legte Fahrstrecke in Kilo-
metern.

3 Der Quotient aus Fahrleis-
tung in Kilometern und
Bruttoinlandsprodukt in
Millionen Euro gibt an, wie
viel Lkw-Kilometer pro
Einheit BIP in einem Jahr
zurückgelegt werden, und
beschreibt die Abhängig-
keit zwischen Güterverkehr
und Wirtschaftsleistung im
Land.
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Pkw erbrachten Fahrleistungen seit Anfang der
90er-Jahre auf rund 6 Kilogramm pro 100 Kilo-
meter zurückgegangen ist. Im Jahr 1985 lag er
noch bei 7,17 Kilogramm pro 100 Kilometer
(- 16,3 %). Dem steht bei den Diesel-Pkw eine seit
1985 nahezu auf das Dreifache erhöhte Jahres-
fahrleistung gegenüber. Bei einer zugleich nur
relativ geringen Minderung des Durchschnitts-
verbrauchs der Diesel-Pkw (- 5,2 %) ist deshalb
auch der Gesamtverbrauch der Diesel-Pkw auf
fast die 3fache Menge von 1985 angewachsen.
Auch der Dieselverbrauch der Klein-Lkw hat
sich seit 1985 stark erhöht. Ursachen sind hier
die um gut 63 % erhöhten Fahrleistungen und
die Umschichtung im Bestand zugunsten der
Dieselmotorfahrzeuge. Klein-Lkw mit Ottomotor
haben im Vergleich zu 1985 nur noch unterge-
ordnete Bedeutung.

Der Dieselverbrauch der schweren Lkw über
3,5 t ist im Land seit 1985 um rund 68 % ange-
stiegen. Hauptursache dafür ist die Zunahme
der Jahresfahrleistungen um knapp 46 %. Aber
auch der aktuelle durchschnittliche Dieselver-
brauch liegt mit +15 % spürbar höher als 1985.
Hauptgrund dafür dürfte die deutliche Struktur-
veränderung zugunsten der schwereren Sattel-
fahrzeuge und Lkw mit Anhänger sein.

CO2-Reduktionsziel beim Straßenverkehr
nicht erreicht

Infolge der starken Expansion in den 80er- und
90er-Jahren ist der Anteil des Straßenverkehrs
an den jährlichen energiebedingten CO2-Emis-
sionen im Land auf rund 30 % angestiegen.
Seit dem Jahr 2000 ist die Zunahme zwar ge-
stoppt, mit rund 22,6 Mill. Tonnen (Schaubild 2)
liegt die CO2-Fracht des Straßenverkehrs im
Land aber relativ deutlich über dem Wert von
1987 (17,6 Mill. t), dem Bezugsjahr für das im
Umweltplan Baden-Württemberg formulierte
Reduktionsziel für den Verkehrssektor.  Danach
sollte bis zum Jahr 2005 eine Abnahme der
verkehrsbedingten  CO2- Emissionen  im Land
um rund 10 % gegenüber 1987 erreicht werden.

Wesentliche Erfolge bei der Verringerung der
Jahresfahrleistungen durch Pkw und Lkw sind
auch in den nächsten Jahren kaum zu erwarten.
Eher ist sogar, durchaus in Abhängigkeit vom
Konjunkturverlauf, mit weiteren Steigerungen
der Verkehrsleistungen sowohl  im Personen-
als auch Güterverkehr zu rechnen. Deshalb
muss der Ansatzpunkt für die Minderung der
straßenverkehrsbedingten CO2- Emissionen
bei der Reduzierung der fahrleistungsspezi-
fischen Kraftstoffverbräuche bzw. CO2- Emis-
sionen liegen. Erste entsprechende Vorgaben
auf EU-Ebene für die Begrenzung der durch-

schnittlichen spezifischen CO2- Emissionen  je
Fahrleistungseinheit gibt es. Bis zum Jahr 2008
soll der durchschnittliche Ausstoß der neu zu-
gelassenen Pkw auf 140 Gramm CO2 pro Kilo-
meter Fahrleistung begrenzt werden. Aktuelle
weiter gehende Vorschläge nennen einen
durchschnittlichen Ausstoß von nur noch 120
Gramm CO2 pro Kilometer, der ab 2012  neu
zugelassenen Pkw. Gegenwärtig errechnet sich
im Land ein durchschnittlicher  CO2- Ausstoß
von gut 180 Gramm CO2 pro gefahrenen Pkw-
Kilometer. Vergleichbare Ansätze bezogen auf
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die Lkw-Flotte sind bislang nicht bekannt, er-
scheinen aber ebenfalls dringend angezeigt,
zumal der  Anteil der Lkw an den CO2- Emis-
sionen  im Land  auf rund 32 % der gesamten
straßenverkehrsbedingten  CO2-Emissionen
angestiegen ist.

Der Anteil des  Straßenverkehrs an den Emis-
sionen der beiden weiteren klimarelevanten
Gase Methan und N2O ist mit rund 3 bzw. 2 %
vergleichsweise gering. Die Methan-Emissionen
des Straßenverkehrs beziehen sich auf Otto-
Motor-Fahrzeuge und  sind seit Ende der 80er-
Jahre mit Einführung des Katalysators spürbar
zurückgegangen. Die N2O-Emissionen des

Straßenverkehrs waren im Gegensatz zum
Methan zunächst gerade infolge  des Kataly-
sators angestiegen. Mit der Weiterentwicklung
der Katalysatortechnik wurde jedoch seit Mitte
der 90er-Jahre wieder eine Reduzierung fast
auf das Niveau von 1990 erreicht.

kurz notiert …

Unfallbilanz im 1. Vierteljahr 2004:
Weniger Verunglückte, aber mehr
Getötete

Im 1. Vierteljahr 2004 verunglückten auf den
Straßen von Baden-Württemberg deutlich we-
niger Personen als im vergleichbaren Vor-
jahreszeitraum. Zwischen Januar und März
2004 wurden 10 512 Personen im Straßenver-
kehr verletzt oder getötet; das entspricht einer
Abnahme um 6,3 %. Überdurchschnittlich stark
ging dabei die Zahl der Schwerverletzten um
141 bzw. 7,1 % auf 1 854 Personen zurück. Rück-
läufig war auch die Zahl der Leichtverletzten,
die um 6,4 % auf 8 501 abnahm. Allerdings
wurden entgegen dem allgemeinen Trend mit
157 Getöteten 14 Personen mehr tödlich ver-
letzt als im 1. Vierteljahr 2003.

Personenzahl im Allgemeinen Linien-
verkehr legte seit 1990 um gut ein
Viertel zu

Im Jahr 2003 wurden von baden-württember-
gischen Unternehmen mit Bussen, Straßen-
und Stadtbahnen fast 950 Millionen Personen
befördert. Damit nahm die Zahl der beförderten
Personen gegenüber dem Vorjahr um 2 % zu.
Im langjährigen Vergleich stellt dieses Ergebnis
einen neuen Rekordwert dar: Niemals zuvor
wurden im öffentlichen Straßenpersonenver-
kehr mehr Personen im Land befördert als im
Jahr 2003.

Der Zuwachs an beförderten Personen von 2003
ging allein auf das Konto des Linienverkehrs, der
mit 941 Mill. Beförderungen den Löwenanteil
ausmachte. Im Gelegenheitsverkehr (unter an-

derem Ausflugsreisen) dagegen war eine Ab-
nahme um 0,9 % auf knapp 9 Mill. Beförderun-
gen zu verzeichnen. Damit setzte sich der schon
länger anhaltende Trend bei diesen zwei Ver-
kehrsarten weiter fort. Seit 1990 konnten die
Unternehmen im Linienverkehr die Zahl der be-
förderten Personen um 25,6 % steigern, wäh-
rend sie im Gelegenheitsverkehr um 23,1 %
abnahm.

Besonders wachstumsstark entwickelten sich
im Allgemeinen Linienverkehr die Zeitfahraus-
weise für den Ausbildungsverkehr (+ 5,3 %). Da-
mit erreichten die beförderten Schüler, Studen-
ten und Auszubildenden einen Anteil von 45,5 %
an allen Beförderten. Ursache für diesen schon
länger anhaltenden Trend sind hauptsächlich
attraktive Angebote der Unternehmen in diesem
Bereich. Bei den anderen Zeitfahrausweisen
und bei den Einzel- und Mehrfahrtenausweisen
waren aufgrund der ungünstigen wirtschaft-
lichen Entwicklung leichte Rückgänge von 0,5
bzw. 1,2 % zu verzeichnen.

Gasabsatz blieb auf Vorjahresniveau

Der Gasabsatz der Gasversorgungsunterneh-
men an Endverbraucher in Baden-Württemberg
betrug im Jahr 2002 79,2 Milliarden kWh und lag
damit geringfügig (0,6 %) unter der Vorjahres-
menge von 78,7 Mrd. kWh. In den letzten 5 Jah-
ren stieg der Gasabsatz um knapp 5,4 Mrd. kWh
oder 7 %. Zuwächse gab es vor allem bei den
Verbrauchergruppen „Private Haushalte“ und
„Produzierendes Gewerbe“. Knapp die Hälfte
(48,8 %) des abgesetzten Gases wurde 2002
vom Produzierenden Gewerbe abgenommen.
35,9 % entfielen auf die privaten Haushalte.


